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webet 3/0 ober 4/0, unb gmar auf Blocf je nadE) ber
geinhett, bfe man ergielen miH. lud) bei biefer Dpe=
ration ift fiets reichlich SEBaffer anguwenben.

gär bunte Sadfe nimmt man am heften baS ©arnet»
©chleifpapier Sir. 5/0, aber audj bie 9lr. 4/0 !ann ge=

brauet werben, menn bie ,g»ärte beS SacfeS biefeS gu»

läfjt. gm allgemeinen läfjt ftcï) febocf) fagen, bafj mit
ber Sir. 5/0 baS befte ©rgebntS ergielt werben fann.
SJlan oerwenbe ein gilgfdjleiffiffen unb wafdfje mit einem
Schwamm unb reichlich SBaffet häufig ab. ©te Sir. 6/0
wirb unter reichlicher SCBafferoermenbung gum ©dEjletfen
oon ©djleiflacf gebraust. SRan ïann unter Umftânben
aber auch bte Str. 5/0 gebrauchen, bie fchneHer arbeitet.
Qm allgemeinen ergielt man febodE) mit Str. 6/0 auf gilg*
ïiffen baS befte ©rgebnlS. gum Schleifen oon gapan»
Sad unb ©mailfarbe oerwenbet man bte Str. 6/0 ober
7/0 fe nach ber |>ärte beS SacfeS. 9Birb bte Str. 6/0
gebraucht, fo ift eS gu empfehlen, leidet mit ber Str. 7/0
nachpfchleifen.

©te Berroenbung oon wafferfeftem ©dhleifpapter in
ben SBagen» unb Slarofferlebauwerfftätten ift noch «eueren
UtfprungS. ©ie ^Erfahrungen, bte man bisher gefammelt
hat, laffen jebodh ernennen, bafj baS wafferfefte Schleif»
papier bei ben in biefen SDBetfftätten gur Inroenbung
îommenben IrbeitSoerfahren eine grofje Stoße fpielen wirb
unb,für ein wirtfchaftticheS Arbeiten unentbehrlich ift.

dojto'9RftKWe9f$te«
gotfteerwnlteng ber ©emdttöe ßugeta (@rau=

bünben) brachte am 5. gebruar laut „Brättigauer gtg."
über 900 geftmeter ^ölocfttols pr Berfteigerung. Ber»
lauft würbe einjig bie partie ©afanner £>olg, etwa 200
geftmeter. ©ie Dbermeffer galten gr. 60.50 per geft»
meter ab Sagerplot}, bie llntermeffer gr. 45.50. luf bie
anberen fßartien würbe nicht geboten, maS bie ©atfacfje
beftätigt, baß nur bie eigentliche Qualitätsware p guten
greifen Ibfaf) finbet. übrigens waren auch baS anbete
fcl)öne Stollen.

Umêietoes.
f ©auineiftcr ftdnriih @gget»Brad in goftegen

ftarb am 7. gebruar nach furgem fchwerem Seiben im
liter oon 59 gahren,

f lïamtefegerraeifter go|. Imolö ©ritienbafj»
@fsh®e«b ttt St. @ßßen»D?i ftarb am 8. gebruar im
liter oon 72 galjren.

f ©a^bedermeifter SBtctoï 2Relt»2Beitftete in ®|«t
ftarb am 11. gebruar im liter oon 45 gahren.

f gimraernteifter ©otifrieis Bidsfel » ©djluep te
Stennigïofen (©oloîhurn) ftarb am 14 gebruar nach
furger ßranfheit im liter oon 5972 gahren.

Steorganifatfon fier ©ireîtion ber äöpnöffifdjett
Bauten, ©er BunbeSrat genehmigte bie ihm com ®e=

partement beS gnnerg unterbreiteten Inträge übet bie

Sîeorganifation ber ©ireftion ber eibgenöffifdjen Bauten.
IIS hauptfächlichfie Inberungen, bie oorgefchlagen werben,
ift p nennen bie gufammenfaffung beS technifdfjen ©ten»
fteS beim gentralbureau in Bern, ©er öienftliche
Berfehr mit ben ©epartementen, Bermatingen unb ©ienft»
jweigen ber BunbeSoerwaltung, bie ihren ©ifc pm gröfjten
Seil in Bern haben, wirb baburch wefentlich oereinfacht.
©urdh eine oeränberte ©Einteilung ber gnfpeftionS«
ïreife unb infolge ber teilweifen ©Entlüftung ber Bau--

infpeftionen, bie burdj biefe gufammenfaffung beS tedf)»

nifchen ©tenfteS entfielt, wirb eine i)erabfetpng ber
gahl ber Bauinfpeftionen oon 8 auf 5 möglich-

©iefe haben ihren ©it( in Saufanne, Bern (2 Bau«
infpeftionen), gürich unb Su g an o. ©ie Baulnfpef»
tionen beforgen ben Unterhalt ber etbgenöffifdfjen ©ebäube
unb ber bap gehörenben ©trafen, SBege unb SBaffer»
bauten, fowie bie luSfüljrung ber gasreichen Umbau«
unb ©ErroetterungSarbeiten. ©er abminiftratioe ©ienft
unb bie übrigen ©tenftgweige merben entfprechenb neu
organifiert. ©urch eine oermehtte Übertragung oon
Bauaufträgen an ißrioatarchiteften mirb ben
regionalen 3Mnfdf)en mit Bepg auf Irdhiteftur unb
Bauweife in höherem SJtafje als bisher Stechnung ge=

tragen werben fönnen. lufjerbem wirb baburch bie oor»
übergehenbe Stenanfteßung oôn Betfonal oermteben. ©te
Sieorganifation tn ihrer ©efamthett gefiattet nach ^
offiziellen SJlitteilung eine B^fonaloerminberuitg, bie in
ben nächften jmet bis bret gahren 7 bis 8 IrbeitSfräfte
betragen bürfte.

©djweipr. Ijetgtenoerein. Bom 15.—20. gebruar
oeranftaltet ber ©dhweijerifdhe Ijetplenoerein in Bafel
wieber einen ©chweifjfurS für Infänger unb
gortgefchrittene, an bem (Gelegenheit geboten ift,
bie oetfdEiiebenen ©chweifjoerfahren, @aS« unb eleftrifdhe
©d^wei^ung unb bas ©chmeifjen fämtlidl)er älletalle fach«
lieh fennen p lernen. ®te ©IdherheitS« unb UnfaQoer«
hütungSmaßnahmen fommen ebenfalls pr Sprache.

für autogeneS ©djtüetf}«**- ©te ©ontinen«
tal Sidht« unb lpparatebau«@efellfdhaft in
©übenborf oeranftaltet für ihre Sunben unb wettere
gntereffenten periobifdh ©dhwei|furfe, an benen (Gelegen»
heit geboten wirb, ftdh mit bem ©djweisen ber oerf^te»
benen SJÎetaKe oertraut p machen.

Sowohl ber theo«tifdE)e, wie auch ber prafUfdfje Un»
terridht wirb oon geübten gad)Ieuten erteilt, ©er nächfie
©chwei^furS finbet oom 1. bis 3. SPtärj ftatt. SJJan

oerlange fofort baS oor. obiger ®efeüfct)aft.

gfterafui:.
è'^rotoloïïbnech. Bon gofef 2Bi^@taeheli. Qrell

güßliS BereinS»ïheater. (3 Beïfo«en. Ort ber
|>anblung eine SBohnftube, geit: ©egenwart. ^ret§
geheftet gr. 1.20. ®aS lufführungSre<ht wirb erworben
butch Infauf oon 5 ©jemplaren unb Bephï"«3 «««
15 gr. an ben Betfaffer.)
gofef 3Bi§=@taeheli, ber Berfaffer ber beiben preis»

gefrönten unb oft mit ©rfolg aufgeführten breiaftigen
©ialeftftüde „@n ©amehut im luto" unb „®e SGßittlig
Benj" hat im DreH gü^tt Betlag, gürich, foebert einen
fleinen Geinafter in ©ialeft erfcheinen laffen: „S'Broto»
follbuedh". ©iefeS Meine Sheaterftücf eignet ftch ganj
oorjüglich pr lufführung bei BeretnSanläffen ober auch
für öffentliche BorfteHimgen. Obwohl nur brei ^ßerfonen
(©hemann, grau unb ©ochter) barin oorfommen unb eS

fomit ohne großen ißetfo«al= ««b fonftigen lufwanb in
©pne gefegt werben fann, hält boef) eine gefällige 4>anb=

lung bie Spannung bis pm ©cfjluffe an. ©aS anregenbe
©tücf gibt mit überlegenem §umor unb leidster Satire
einen luSfdhnitt au§ bem fo fppifchen Äleinfrteg eines
©h^leöenS unb will geigen, wte baS „Ineinanberoorbei«
teben" unb „©ichmeoerftehenmollen" p ffonfliften führen
fann, bie aber nicht gut ©ragif auswarfen, wenn ein
gefunber föumor bie Qberhanb gewinnt.

«» See — 5ir Ms

NB. œerbea
SBter biefc Stebïiî anfgettammett j berartlge SJnjsiges*
gepse« tn ben gßfescatenteit beS Blattes. — ®en gragen,
welche «nnter erfcheinen foHen, wolle man 50 ©t«.
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weder 3/0 oder 4/0, und zwar auf Block je nach der
Feinheit, die man erzielen will. Auch bei dieser Ope-
ration ist stets reichlich Wasser anzuwenden.

Für bunte Lacke nimmt man am besten das Garnet-
Schleifpapier Nr. 5/0, aber auch die Nr. 4/0 kann ge-
braucht werden, wenn die Härte des Lackes dieses zu-
läßt. Im allgemeinen läßt sich jedoch sagen, daß mit
der Nr. 5/0 das beste Ergebnis erzielt werden kann.
Man verwende ein Filzschleifkissen und wasche mit einem
Schwamm und reichlich Wasser häusig ab. Die Nr. 6/0
wird unter reichlicher Wasserverwendung zum Schleifen
von Schleislack gebraucht. Man kann unter Umständen
aber auch die Nr. 5/0 gebrauchen, die schneller arbeitet.
Im allgemeinen erzielt man jedoch mit Nr. 6/0 auf Filz-
kissen das beste Ergebnis. Zum Schleifen von Japan-
Lack und Emailfarbe verwendet man die Nr. 6/0 oder
7/0 je nach der Härte des Lackes. Wird die Nr. 6/0
gebraucht, so ist es zu empfehlen, leicht mit der Nr. 7/0
nachzuschleifen.

Die Verwendung von wasserfestem Schleifpapier in
den Wagen- und Karosseriebauwerkstätten ist noch neueren
Ursprungs. Die Erfahrungen, die man bisher gesammelt
hat, lassen jedoch erkennen, daß das wasserfeste Schleif-
papier bei den in diesen Werkstätten zur Anwendung
kommenden Arbeitsverfahren eine große Rolle spielen wird
und für ein wirtschaftliches Arbeiten unentbehrlich ist.

KMZ--MsKsàNîOà
Dis Forstverwalwng der Gemeinde Luzein (Grau-

bänden) brachte am 5. Februar laut „Prättigauer Ztg."
über 900 Festmeter Blockholz zur Versteigerung. Ver-
kauft wurde einzig die Partie Casanner Holz, etwa 200
Festmeter. Die Obermesser galten Fr. 60.50 per Fest-
meter ab Lagerplatz, die Untermesser Fr. 45.50. Auf die
anderen Partien wurde nicht geboten, was die Tatsache
bestätigt, daß nur die eigentliche Qualitätsware zu guten
Preisen Absatz findet, übrigens waren auch das andere
schöne Rollen.

vel»»ItOe»et.
-j- Baumeister Heinrich Gyger-Brack w Zofingen

starb am 7. Februar nach kurzem schwerem Leiden im
Alter von 59 Jahren.

P Kaminfegermeister Joh. Arnold Drittenbaß-
Gschmend in St. Gallen-Ost starb am 8. Februar im
Alter von 72 Jahren.

î Dachdeckermeister Victor Meli-Wettstein in Chur
starb am 11. Februar im Alter von 45 Jahren.

P Zimmermeister Gottfried Bichsel - Schluep in
Nennigkofen (Soloîhurn) starb am 14 Februar nach
kurzer Krankheit im Alter von 5l0/-> Jahren.

Reorganisation der Direktion der eidgenössischen
Bauten. Der Bundesrat genehmigte die ihm vom De-
partement des Innern unterbreiteten Anträge über die

Reorganisation der Direktion der eidgenössischen Bauten.
Als hauptsächlichste Änderungen, die vorgeschlagen werden,
ist zu nennen die Zusammenfassung des technischen Dien-
stes beim Zentralbureau in Bern. Der dienstliche
Verkehr mit den Departementen, Verwaltungen und Dienst-
zweigen der Bundesverwaltung, die ihren Sitz zum größten
Teil in Bern haben, wird dadurch wesentlich vereinfacht.
Durch eine veränderte Einteilung der Jnspektions-
kreise und infolge der teilweisen Entlastung der Bau-
inspektionen, die durch diese Zusammenfassung des tech-

nischen Dienstes entsteht, wird eine Herabsetzung der
Zahl der Bauinspektionen von 8 auf 5 möglich.

Diese haben ihren Sitz in Lausanne, Bern (2 Bau-
inspektionen), Zürich und Lugano. Die Bautnspek-
tionen besorgen den Unterhalt der eidgenössischen Gebäude
und der dazu gehörenden Straßen, Wege und Wasser-
bauten, sowie die Ausführung der zahlreichen Umbau-
und Erweiterungsarbeiten. Der administrative Dienst
und die übrigen Dienstzweige werden entsprechend neu
organisiert. Durch eine vermehrte Übertragung von
Bauaufträgen an Privatarchitekten wird den
regionalen Wünschen mit Bezug auf Architektur und
Bauweise in höherem Maße als bisher Rechnung ge-
tragen werden können. Außerdem wird dadurch die vor-
übergehende Neuanstellung von Personal vermieden. Die
Reorganisation in ihrer Gesamtheit gestattet nach der
offiziellen Mitteilung eine Personaloerminderung. die in
den nächsten zwei bis drei Jahren 7 bis 8 Arbeitskräfte
betragen dürfte.

Schweizer. Azetylenverein. Vom 15.—20. Februar
veranstaltet der Schweizerische Azetylenverein in Basel
wieder einen Schweißkurs für Anfänger und
Fortgeschrittene, an dem Gelegenheit geboten ist,
die verschiedenen Schwelßverfahren, Gas- und elektrische
Schweißung und das Schweißen sämtlicher Metalle fach-
lich kennen zu lernen. Die Sicherheits- und Unfallver-
hütungsmaßnahmen kommen ebenfalls zur Sprache.

Kms für autogenes Schweißen. Die Con tin en-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendors veranstaltet für ihre Kunden und weitere
Interessenten periodisch Schweißkurse, an denen Gelegen-
heit geboten wird, sich mit dem Schweißen der verschie-
denen Metalle vertraut zu machen.

Sowohl der theoretische, wie auch der praktische Un-
terricht wird von geübten Fachleuten erteilt. Der nächste
Schwetßkurs findet vom 1. bis 3. März statt. Man
verlange sofort das Programm von obiger Gesellschaft.

Literatur.
s'Protokollbttêch. Von Joses Wiß-Staeheli. Orell

Füßlis Vereins-Theater. (3 Personen. Ort der
Handlung eine Wohnstube. Zeit: Gegenwart. Preis
geheftet Fr. 1.20. Das Aufführungsrecht wird erworben
durch Ankauf von 5 Exemplaren und Bezahlung von
15 Fr. an den Verfasser.)

Josef Wiß-Staeheli. der Verfasser der beiden preis-
gekrönten und oft mit Erfolg aufgeführten dreiaktigen
Dialektstücke „En Damehut im Auto" und „De Wittlig
Benz" hat im Orell Füßli Verlag. Zürich, soeben einen
kleinen Einakter in Dialekt erscheinen lassen: „s'Proto-
kollbuech". Dieses kleine Theaterstück eignet sich ganz
vorzüglich zur Aufführung bei Vereinsanlässen oder auch
für öffentliche Vorstellungen. Obwohl nur drei Personen
(Ehemann, Frau und Tochter) darin vorkommen und es
somit ohne großen Personal- und sonstigen Aufwand in
Szene gesetzt werden kann, hält doch eine gefällige Hand-
lung die Spannung bis zum Schlüsse an. Das anregende
Stück gibt mit überlegenem Humor und leichter Satire
einen Ausschnitt aus dem so typischen Kleinkrieg eines
Ehelebens und will zeigen, wie das „Aneinandervorbei-
reden" und „Sichnieverstehenwollen" zu Konflikten führen
kann, die aber nicht zur Tragik auswachsen, wenn ein
gesunder Humor die Oberhand gewinnt.

M der PnK. — M tit PrsK.
All. Berkanfs-, Tausch- «mtz ArSeitSges»che werden

ssàer diese Rubrik Nicht a«sge«omme»; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheine» sollen, wolle mau SV Cts.


	Literatur

